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32 (8.2.1932) Sport und Spiel



^ Spott und Spiel
fußbau

tRuftQcim — Rüppurr 2 : 3 (2 : 2 )
. $m ©onntng (tauben sich obig« Mannschaften in Rußheim zu einem
^ eundschaftSspiel gegenüber . Rußheim ging schon in den ersten acht
Knuten in Führung . Bei Halbzeit stand das Spiel 2 : 2 . Durch eine
^ dieütscheidung des Schicdsrichtets (ungerechter (Llsmeter) gelang es
^ Vdurr , ein- weiteres Tor zu holen . Dem Spielvcrlaus nach hätte Nutz -

mit 2 Toren Unterschied gewinnen müssen . Tie Gäste erhielten
Elfmeter zugcsprochcn. Ter Schiedsrichter konnte nicht ganz besrie-

l*' N. Rußheim wird in den Serienspiclcn ein wichtiges Wort mitrcden .
Lcopoldshafen I . — Forchheim 1 . 8 : 4

. ^ in hoher Torsegen war diesem Tressen beschieden . Trotzdem konnte
nviLheim deute kcincssalls bcsriedigcn. Ter Sturm war wohl di« beste
®affc und hier tat sich besonders der Linksaußen nach der Pause hervor .
^ °p°ldshasen leistete aus allen Plähcn Widerstand , konnte aber die hohe
mederlagc , welche aus einem unermüdlichen Etser und einer guten Sckmß-
vEüdlgkeit der Gegners erzielt wurde , nicht mehr als 4 Tore entgegen-

Die zweiten Mannschaften trennten sich mit einem 3 : 2 - Sieg für
»»rchheim. <5 - Hl.

« SB . « ntelingcn I . — Eggenstein I . 3 : 3
. Um an«» Irreführungen vorzubeugcn , die besagen, daß Knielingen ,

beißt der A . S . Knielingen nicht mehr Mitglied des Arbciterturn - und
Weltbundes Deutschlands ist . sei diese Begegnung , welche in Eggenstein
2*0 . bekanntgegebcn. Das Endergebnis stellt beiden Parteien ein sehr

Zeugnis in Bezug der Spielstärke aus . Wenn stch auch die zweiten
?mnnschaftcn mit einem unentschiedenen Resultat von 1 : 1 trennten , so
“atf sestgestellt werden , daß man den kommenden Sertcnspielen mit Span¬
es entgegensetzen kann. En .

F .T . Khc . — Wolfartsweier 2 : 3
. Ein annehmbares Spiel zeigten diese Mannschaften . Nahezu 60 Min .
’40« F .T . Khe . mehr vom Tieften . ES lag auch zweimal in Führung .
?tft in der letzten Minute konnte Wolfartsweier den SiegeStrefter an-
' «ngen . Fr . Br .

Neupfotz l . — Grünwinkel komb . 6 : 4
Eine nicht alltägliche Zuschauer,abl >var Zeug« dieses Treffens . Wenn

Grünwinkel ni -bt mit seiner stärftten Vertretung erschienen war , so
dennoch « in Spiel zu sehen , welches werbend für den Arbeitersport

?**• Daß au» die Landverrine Torschützen von großem Format aufzu-
Mscn haben , beweist der Umstand , daß Grünwinkels Schlußmann , trotz
" worragendcr Abwchrarbeit , vier Tore passieren lassen mußte . Br .

Licdolshcim I . — Bruchsal I . 3 : 4
Trotz der schlechten Bodenverhältnisse wurde ein annehmbares Spiel ge-

Lfw. Ra » 20 Minuten Spieldauer führte der Platzinhaber mit 3 : 0.
dcnt Wechsel ließen die Mannen von Licdolsheim sichtlich nach .

?" >chsal kam auf und stellte bis zum Schluß einen 4 : 3 - Sieg sich sicher.
i ' e zweiten Mannschaften trennten stch mit einem 4 : 1 - Ergebnis zu
Insten von Liedolsdeim . Kih.

Weingarten 1 . — Daxlanden I . 2 : 4
. .Taftanden scheint dem Ergebnis na » im Kommen zu fein , denn es will
. El bedeuten in Weingarten einen Sieg zu erringen . Zweite Mann -
Eästen 4 : 2 für Weingarten .

Untergrombach I . — Ettlingen I . 2 : 2
Tas Resultat beweist, daß Untergrombach über gutes spielerisches Kön-

5Jn verfügt . Mit dem gleichen Ergebnis trennten st» an» die zweiten
5 ai' n(* nften . Wohingegen die Fugend von Untergrombach mit 2 : 0

"len ersokgrcich sein konnte. T . Vc .
Aue I . — Grünwettrrsbach I . 3 : 3

Beginn der kommenden Serienspiele standen stch die Nachbarver-
e gegenüber. 3lad) einwandsreiem , friedlichem Wettkampf endigt«

E Begegnung uncnftchieden. Sr .
Grötzingcn 1 . — Blankenloch D 5 : 3

. Der hft^ llt« Schiedsrichter erschien nicht . Grötzingcn hatte etwas mehr
Spiel und blieb verdienter Sieger . Die zweiten Mannschaften spicl -

J * 3 : 5 für Blankenloch. Mehr Ruh« wäre bei beiden Spielen notwen -
6 gewesen . Sch . L .

Hohenwettersbach I . — Funktionäre I . 4 : 6 (3 : 1 )

tj
^ ie Funktionäre nahmen ihre Verstärkung aus den Reihen der Schieds-

^ >er und blieben auch heute erfolgreich. Schon nach einigen Spiel ,
. nuten wurde eine Rcchtsftanke zum 1 . Tor für die Funktionäre ver¬
endest . HobcnwetterSbach setzte bis zur Pause 3 Treffer entgegen . Nach

Pause waren di« Funktionäre leicht überlegen und schraubten die
langsam aber sicher zu ihren Gunsten hinauf . E . A .

ASB . Durlach Schüler — FB . Grünwtnkel Schüler 2 : 1 (0 : 1)
Einfachheit, mit welcher die Kleinen den Fußball traten , die gegen-

^
>>gc Täuschung und nicht zuletzt der gute Wille , der allseitig vorban -

lösten hohe Befriedigung aus . Hätte der schlüpfrige Boden
^ » llzugiotze Anforderungen an die Schüler gestellt , so wären sicher

Bemühungen noch ansprechender gewesen. Grünwinkel führte bis
mit 1 : l). Rach der Pause ruht « eS anscheinend aus seinen Lor-

d»tn.
" "us . Kurz hintereinander kam Durlach zu 2 Toren und blieb

beim ersten Spiel schon Sieger . Fr . FI .
Unton Karlsruhe 1 . — Mörsch I . 4 : 3 (2 : 2)

6,$ ** "ufgeweichte Boden ließ kein einwandfreies Spiel zu , dennoch waren
"lew Mannschaften bestrebt, ihr Bester zu geben. Mörsch, der Altgruppen .

Mußte eine Niederlage hinnehmen , di« ihm Union « he . mit aller
^ mrenguug beibrftrgen konnte. In den nun kommenden Seriensplelen

beweisen, ob die Mannschaften ihre heut« gezeigte Form veibe-
»ttl . bzw. noch verbessern können. Die zweiten Mannschaften gingen

E>n«m 8 : 4 - Steg für Mörsch auseinander . Bh.
. Neuburgweier I . — Hagsfrld I . 1 : 6

h,7EUdurgweter hatte heute eine Begegnung , die als ein« der schwersten
t«r » t^ "En ist. HagSfeld hätte vor acht Tagen , alS «S um den Titel

EEtetstneislerschaft kämpfte, solche Leistungen wie heut« zeigen müssen ,
ist fMgretch zu sein, denn ohne Ueberhrbung darf gesagt werden , daß
^tttt ^ lf Ein hervorragendes Spiel vorführte . Die Einheimischen
itlh ,

En trotz allen Anstrengungen nicht verhüten , daß der Sieg von HagS-
H <̂ .

^ Efer Höh« ausfiel . Mit 9 : 1 Toren blieb die »wette Mannschaft
^ üSfeld über di« zweit« Mannschaft von Neuburgweier erfolgreich.

T . Hr.
g. Psortz I . — Grünwinkel Ib 6 : 2

liq^ ” konnte bei Psortz dar in letzter Zeit stattgefundene Training fest-
Deid« Mannschaften zeigten ein schönes Spiel und wenn die Pf .

i lt ! r immer solche Spiele liefert , wird auch die Pf . Arbeiterschaft
kommenden Serienfpirlen den Sportplatz der Arbettersportler gerne

Der Schiedsrichter leitet« zufriedenstellend.

Handball
T ^ iesenüberraschung gab eS in Blankenloch . Dort mußt« T g.
**** » r ' die jetzt schon einige Male gegen starke Gegner Pech hatten .

Ederiage von nicht weniger alS 7 : 2 einstecken . Unter Be-
»1sl̂ " wüng der beiderseitigen Gesamtleistungen ist dar Resultat für die
° o» ßu l”e® Etwas hoch ausgefallen , denn im Fcldspiel standen diese
wilb»*, , nicht nach. Dagegen kam der Blankenlocher Sturm nach
*
Jit*

' n* richtig« Fahrwastcr und schoß ein Tor nach dem anderen ,
> t die sonst gut« Durlacher Deckung etwas daran ändern konnte.
i .* tn * k * hieß dar Ergebnis 2 : 2. Zweit« Mannschaften 2 : 0 für Bl .'
. ihg . ^deim hat gestcru im Rahmen seiner Prtvatspielreihc Ett -
~®lh # .J Eingeladen. Bei den ersten Mannschaften zeigte stch Rintheim
» dig » , routinierter « Gegner und gab Ettlingen von vornherein
r il tte auf Sieg . Trotzdem leisteteten die Gäste in der ersten

7?rtnäiNg«n Widerstand und hielten das Ergebnis auf 1 : 1 . Ett -
e, ibtimi '* tn (Einer sonstigen Form in diesem Zeitraum stch stcher einen
^ ivam^ !. aeflchert , aber schließlich kann ein« Mannschaft auch einmal

<'>. Zwei Tore waren di« Ausbeute dieser Ueberlcgen-
dagegen ging leer aus , so daß mit 3 : 1 dar angenehm«

aoer loonepnw rann eine unannicoarr aua , einmal
? i Rinm.?«" unterworfen sein. Nach Seitenwechlel klappte die Sache
HZ bester .

.
dageg. . .

„ *0 " Ende fand .
^ •itnii* . » wetten Mannschaften dagegen gab Ettlingen den

* keine Chance und siegt« 1 : 4.
bu ’Mit r g hgft, s«tn Glück mit dem Gruppenmeister Darlanden
, ? iveiftn- "der reichlich Pech gehabt . Darlanden hatte das Spiel
W * bei v *, ®U8nabmen in der Hand und gewann 1 : 7. nachdem be-
^ » sA,^ Vaibzelt der Sieg durch ein 1 : 3 stchcrgestcllt war . ES wäre
tz. ? ^ stenz, " äewesen, wenn Müblburg gegen einen solch starken Gegner

* und nicht mit 4 Mann Ersatz anlritt , damit man auch
BtärkeverhältniS seststellen kann.

& jßeße xlie &iH&eiUf*04it !
Der Vorsitzende des russiscken Schachverbandes, S . S . Lewmann ,

ist Mitarbeiter an der faschistischen Schachzeitung „Jtalia Sachi-
stica" !

Seit Monaten bringt die deutsche bürgerliche Svortvresse Meldun¬
gen über gut stehende Verhandlungen zwischen dem bolschewistischen
russischen und dem faschistischen italienischen Svortlager wegen Aus¬
tragung eines Länderfuhballwettkampfes . Die Richtigkeit dieser
Meldungen wird bestätigt durch das beharrliche Schweigen der kom¬
munistischen Presse — die sonst sehr schnell mit Entgegnungen da ist
— und dadurch , daß der letzten Sitzung der bürgerlichen Fuhball -

internationale ( „FIFA " ) tatsächlich ein Antrag um Genehmigung
dieses Spieles vorlag . Die „FIFA " hat den Russen einen Korb
gegeben und das Sviel nicht genehmigt.

Die bolschewistisch- faschistische Svorteinheitsfront liegt im
Staatsinteresse beider Länderregierungen , die gut Zusammenarbei¬
ten . Beide Sportlager unterstehen ihrer Staatsregierung und sind
deren Werkzeuge .

Im russischen Staatsinteresse liegt auch der dauernde Sportver¬
kehr der Russen mit den bürgerlichen Türken.

Im Gegensatz zur bolschewistisch-faschistischen Svortfront Rutzland-
Jtalien -Tllrkei steht der mit List, Lüge und Betrug geführte Kamps
des der kommunistischen Svortinternationale ( Moskau ) angeschlos¬
senen deutschen kommunistischen Svortverbandes gegen die Verhände
der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege . Warum ?
Weil diese sozialistischen Svort - und Kulturverdände den Kommu¬
nisten das stärkste Hindernis für die Gemeinschaft mit den Faschisten
sind .

Die deutsche kommunistisch - faschistische Einheitsfront unter Betei¬
ligung des kommunistischen Svortverbandes batten wir schon . Das
war bei den kommunistisch -nationalsozialistischen Volksbegehren in
Preußen , Braunschweig und Sachsen .

Trotz alledem schämen sich die „Rot -Sportler " nicht , unter den
Mitgliedern der Z . K .-Verbände für sogenannte „Landcseinheits -
frontkongresse" und für einen „Reichseinheitskongreh" am 28. Feb¬
ruar in Berlin krebsen zu geben. Das alles sind Bstrugsmannöver ,
mit denen sie die sozialistischen — die Kommunisten sagen : reformi¬
stischen — Organisationen zerstören wollen . .

Die Leitung des kommunistischen Svortverbandes und das Ber¬
liner Sekretariat der kommunistischen Svortinternationale haben
diese Feststellung, die schon vor Wochen in der sozialistischen Presse
noch deutlicher als hier gemacht wurde , nicht widerlegt . Sie waren
mcht einmal in der Lage , überhaupt zu ihr Stellung zu nehmen.
Sie versuchen , die klare Feststellung zu umgehen, weil sie sich ein¬
fach nicht widerlegen läßt . Außer der List, Lüge und dem Betrug
haben sie sich die Feigheit zum Bundesgenossen gewählt . Auch in
dieser Beziehung passen sie zu den Faschisten , wie ein Ei zum
anderen .

Ls kommt immer schlimmer
Rot-Sport -Führer saufen mit Nazis — Wer dagegen ist ,

fliegt raus
BPD . Für die moralische Verfassung im kommunistischen Svort -

verband — wenn man dort überhaupt noch von Moral in Welt¬
anschauungsfragen reden kann — sind von den vielen Widerlich¬
keiten, die bekannt wurden , die Verhältnisse in Hamburg und Um¬
gebung besonders kennzeichnend . Dort haben Kommunisten , die lei¬
tende Vereinsfunktionäre im kommunistischen Svortverband waren ,
aus eigenen Erfahrungen über diesen Verband ein grundsätzliches
Urteil von außerordentlicher Bedeutung gefällt . Dem liegt zu
Grunde , daß die vier Gründer des kommunistischen Sportvereins
„Roter Stern " in Geesthacht bei Hamburg A . und P . Zieh , Junge
und Abrens vom kommunistischen . Svortverband ausgeschlossen wur¬
den, weil sie Mitglieder der KPD .-Opposition geworden waren .
Dagegen haben sie bei der Reichsleitung des kommunistischen Svort¬
verbandes , gestützt auf den von ihr bei gewissen Anlässen betonten
.überparteilichen Charakter " des Verbandes , Berufung eingelegt ,
sie nach den Gesetzen der „proletarischen Demokratie" mit Schrei¬
ben vom 12 . Dezember 1931 ohne Angabe von Gründen abgelehnt
wurde . Daraufhin haben die Vier dem kommunistischen Svortver¬
band ein Schreiben »ugestellt, in dem sie u. a . folgende Feststellun¬
gen machen :

„Worin bestehen unsere vereinsschädigenden Arbeiten , worin ?
Wir sind die Gründer des „Roten Sterns " und haben bis zum .
letzten Tag dafür gearbeitet , wo eure Prominenten mit den
Nazis herumsoffen oder andere Schweinereien machten.

Unser einzigstes Verbrechen besteht darin , daß wir durch die
diktatorischen Maßnahmen von Klann und Schubert gezwungen
wurden , Mitglied der kommunistischen Opposition zu werden .

Also wegen Zugehörigkeit zur kommunistischen Opposition find
wir vier ausgeschlosien worden . Damit ist euer Schwindel , daß
die rote Sportorganisation eine überparteiliche Organisation ist,
wieder einmal festgestellt. Ihr seid ebenso überpartrilich wie die
Rote Hilfe, IAH . , REO . und andere Organisationen ."
Arbeitersportler , das ist also nach eigenen Urteilen von Kommu¬

nisten die „überparteiliche " Organisation , die gerade jetzt von euch
wieder stark verlangt , mit ihr eine „Einheitsfront " zu bilden . Rur
Leute ihresgleichen können auf diesen Leim kriechen .

Bruchsal war mit Grötztngen gepaart . Das Treffen ging UN-
entschieden 2 : 2 aus . In den ersten 30 Minuten waren die Gäste glück¬
licher und gaben Bruchsal mit 0 : 2 das Nachsehen . Nach Seitenwcchsel
drehten jedoch die Einheimischen mächfig aus und ließen den Gegner nicht
mehr zu Wort kommen. Nur mit Mühe konnte Grötzingcn in dieser
Periode » m eine Niederlage herumkommcn.

Zweite Mannschaften 4 : 1 für Bruchsal.
Taxlanden 1 A — Forchheim I . 14 : 3 (6 : 2 ). Zweite Manns » . 11 : 3.

A . R.

Karneval im Sport
Auf dem Turnplatz der Freien Turnerschaft Karlsruhe ging ein

grobes internationales Sviel vom Stapel . Aus dem dunkelsten
Afrika waren Zebra -Senegalneger eingetroffen , die ihre weite Reise
über Land und Meer ausschließlich per Rad zurllckgelegt hatten .
Als Gegner waren Original spanische Tillergirls zur Stelle , die ein
fabelhaftes Können besitzen . Ihre Sauvtwasfe war die körperliche
Anmut , die die Senegalneger einfach aus dem Konzept brachte. Daß
die Zuschauer sofort für die holden Geschöpfe Spaniens Partei er¬
griffen , braucht nicht besonders erwähnt zu werden. Schließlich war
auch der Schiedsrichter eine Glanznummer , denn er stellte sich
als Marsbewohner vor und übersah vermöge seines Fernrohres
nicht den geringsten Fehler . Es wäre zu erwägen , ob nicht auch bei
den sonstigen Spielen die Pfeisenmänner mit solchen Fernrohren
ausgerüstet werden sollten . Das Sviel selbst nahm einen hochinteres¬
santen Verlauf . Di« Afrikaner als die körperlich haushoch über¬
legene Mannschaft hüllten sich bei ihren Angriffen kurzerhand in
dicke Nebel ein , und hätten auf diese Art und Weise wohl an die
hundert Tore geschossen , wenn der Blick der süßen Torwartin
Spaniens den angreifenden Negern nicht im letzten Moment immer
wieder die Entschlußkraft zunichte gemacht hätte . Dank ihrer feine¬
ren und ehrlicheren Svielweise siegten schließlich die Tillergirls
knapp 3 : 2.

VT. kneift
Druck erzeugt Gegendruck. Go auch die am 26. Januar in W c t,n -

garten ftaitgcsundene Gründungsverfammlung , eines sogenannten un¬
politischen Turnvereins , die dazu führte , daß das « rbeiter -sportkartell
von Weingarten feine Mitglieder und die übrige Einwohnerschaft zu einer
öffentlichen Dportler - Sundgebung , auf Dienstag , den 2. Fe¬
bruar , abends 8 Uhr, in die Kärcher-Halle aufgerufen hatte mit dem
Thema : „Der unpolitischen Deutschen Turnerschast und den übrigen
bürgerlichen Gportverbänden ins Stammbuch ". Referent Gen . Müller -
Karlsruhe . Die Borgeschichte , die zu dieser öffentlichen Kundgebung
führte , ist ja bereits in der Rr . 26 des Bolksfreund erschienen. Zu dieser
Kundgebung waren auch die Beranstalter der Gründungsversammlung
eines „unpolttischen Turnvereins " in Weingarten , die Herren Brüftle ,
Durst und Weindel vom Karlsruher Turngau schriftlich und durch die
Preste eingeladen , um sich mit dem wcnollen Müller über die Gegensätze
zwischen der Deutschen Turnerschast und der Arbeitersportbewegung aus -
einanderzusetzen. Der Besuch war ein glänzender . Aber die Kartelleitung
In Weingarten sowie die BersommlungSbesucher haben die Rechnung ohne
die Bertreter de» Karlsruher Turngau », der Deutschen Turnerschast , ge-
macht . Nachdem die Spielleute der Freien Turnerschast Weingarten di«
Kundgebung mit dem flott gespielten Bundesmarsch etngelettet und der
« rbettergesangvrrrin „Vorwärts " den Chor „Empor »um Licht" gut zu
Gehör gebracht hatten , konnte Gen . Felleisen die Bersammlung er¬
öffnen. Anstelle der nicht erschienenen Bertreter des Karlsruher Turn¬
gaus verlas er folgende» Brief , der an den Turnverein Weingarten er¬
gangen ist :

Karlsruher Turngau Karlsruhe , de» 2. Febr . 1932 .
Gaujvgendwart .

Sehr geehrte Herren !
Für die freundliche Einladung vom 2. 2. , « der am 2. 2. in Wein¬

garten stattfindcndcn Sportlervcrsammlung , danke ich verbindlichst.' Da
uns , wie Ihnen bekannt sein dürste , Auffallungen grundsätzlicher Art
trennen , verspreche ich mir von einem solchen Redegefccht keinerlei Er -
gebniste.

* Ich mache deshalb , wie auch die übrigen Herren des Karlsruher
Turngous , von Ihrer Einladung keinen Gebrauch.

Mit Gut Heil Gruß
gcz . Wilhelm Durst .

Nachdem die Bersammlung von dem Brief , der allerdings wenig mut -
voll gehalten war , Kenntnis genommen hatte , ergriff der Gen . M ü l t e t
das Wort und bedauerte vor allen Dingen , daß cs die Vertreter des
Karlsruher Turngaus vorgezogen haben , den besseren Teil der Tapferkeit
zu wählen . Das ist für uns ein Beweis , daß sie die Behauptungen , die
sie in der Gründungsversammlung des unpolitischen Vereins gegenüber
dem Arbettcr -Turn - und Sportbund ausgestellt haben , nicht aufrecht er¬
halten können und daß sic nicht in der Lage sind , die politische Neutralität
der Deutschen Turnerschaft unter Beweis zu stellen . Genoste Müller schil¬
derte nun zunächst die Einstellung der Deutschen Turnerschast gegenüber
der Monarchie in den Jahren 1848/49 und betont , daß cs gerade die
Führer der Deutschen Turnerschast waren , die für einen freien Bolksstaat
und für ekne freiheitliche Berfastung unter den Farben Schwarz -Rot -Gold
etngetretcn waren und gekämpft hoben. Heute aber fit das gerade Gegen¬
teil der Fall . Wir müsten seststellen , daß heute von dieser Seite jede frei¬
heitliche Gesinnung unterdrückt wird , ja man hat sogar die alten Turner »
färben Schwarz -Rot -Gold verleugnet , indem man sich vor lauter polittschdr
Neutralität hinter die Farben Weiß -Rot verschanzt, aber bet vielen Ge-
lcgenhcttcn die alten Farben der Monorchie Schwarz -Wciß >Rot benützt.
Während die Deutsche Turnerschast in den Vorkriegszeiten jede Gelegenheit
benutzt hat , den dcuftchen Fürsten ihre ergebenste Treue in Form von
Huldigungstelcgrammen zu übermitteln und zu vcrstchcrn , fehlt es ihnen
nach dem Kriege an Bekennermut zur gegebenen Staats »
f o r m. Dieses trifft aber nicht nur auf die Deutsche Turnerschaft zu,
sondern tritt bei den übrigen bürgerlichen Sportvcrbänden in gleichem
Maße in Erscheinung . Man versucht durch den Sport die « rbettcrmitglie -
der an den für fle wichtigen politischen Fragen ouszuschalten . Das be¬
weisen die Worte eines Profestors Lochenmater, der gesagt hat : Wir
müsten die deutsche Jugend mit soviel Sport beschäftigen, daß fle keine
Zeit hat über ihre Lage nachzudenkcn. Die politische Neutralität der
Deutschen Turnerschast konnte man ganz besonders bei der ReichSpräst-
dentcnwahl im Jahre 1925 seststellen . Die Deutsche Turnzeitung , S °brg .
1925, Rr . 23. hat dies mit aller Deutlichkeit bewiesen. Dort hat man stch
für den Kandidaten des Reichsblock und der Schwerindustrie , Dr . Jarre »,
eingesetzt , indem sie des längeren über feine Vergangenheit berichtete«,
währenddem man über die übrigen Kandidaten nichts zu schreiben wußte .
Das nennt man aber dann politisch neutral .

Ueber die Arbcitersport -Bcwegetng selbst betonte Genoste Müller « . a .,
daß wir willen , daß der Zug der Jugend hinaus geht auf die Sportplätze ,
um Sport zu treiben um der Gesundheit wwcn . Wir erachten es ober
auch als unsere Pflicht dafür zu sorgen, daß alle Arbettersportler politisch
geschult werden im Sinne des Sozialismus . Jeder Mensch hat Anrecht
auf einen Platz an der Sonne , diesen zu erkämpfen ift unser Ziel !

Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Gen . Müller . Daß er
allen Anwesenden aus dem Herzen gesprochen hat , beweist dir debattenlose
Entgegennahme des Referats .

Nachdem Gen . Felleisen dem Gen . Müller den Dank für seine vorzüg¬
lichen Ausführungen abgestattet hatte , konnte er die sehr gut verlaufene
Versammlung mit dem Wunsche schließen , daß auch In Zukunft diese Einig ,
keit und Grschlostenheit bei den Arbeitersportlern in Weingarten bestehen
bleiben möge, bann braucht es ihnen vor der Zukunft nicht bange fein.

E . H.

Turnen
Gruppe Rastatt. Sämtliche Vereine werden auf Sonntag , den

14 . Februar , morgens 9 .45 Ubr , in die Eymnastumsturnhalle ein¬
geladen. Wichtige Aussprache!
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